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9. Febr. des naz. Jahres zu Waſſer
thaleben in dem HErrn ſelig entſchlaffen,

Unnd den 12. cjusd.

zu ſeiner RuheStatte gebracht wurde,
Wollte ſeine ergebenſte Schuldigkeit und empfindlichen

Schmertz bezeigen



hrter dreund/ tin Vetter eurt
r

ſort,
HimelsSaal ein unvergang

lich LebenEitelllit kein ſo begluckter Ort,

Der Seeligkeit und Ruh wahrhafftig könte geben:
Drum eilet rr ſorſchnell ins rethte Canaan,

Dahin kein Jammer Ach, kein Weh mehr dringen kan.

HKas machts Sein Geiſt war nicht zur Eitelkeit

deſtimmt,
q

Da er in OOtt allein die wahre Ruhe ſindet,
Er wuſte, daß, was hiet den erſten Anfang nimmt,

Jn einem Augenblick in vorges Nichts verſchwindet,

Und alſo ſehnt er ſich bey GoOtt in Ruh zu ſeyn,
Und kehrte aus der Welt bey ſeinem JEſu ein.

Ke ſchatte ſeinen GOtt ſtets für ſein beſtes Gut,

Und ſuchte Ewiges mit ſeinen ſichern Schaen,

Nur dieſer Eitelkeit genoß ſein frober Muth,

eο ανn
Jνò —νÊUnd wandte ſich dabey mit aufgeklahrtem Sinn

vZum groſſen SternenZelt, zll jenen Schatzen hin.



 Marur Wohlfteliger, Dein Schluß itt wohl gemacht,.
Du geheſt nun von hier zum groſten HimmelsFreuden,

Die Dul des huchſten Muth genadig zu gedacht;
Es wird Dich nun hinfortauf HimmelsAuen weiden

Der Huter Jſrael, der ſtetr für Dich gewacht,
Doch aber hart fur mich, Du ſageſt gute Nacht!

KW.l cine harte ponlo mich ſchon wieder ſchreckt,J

Dan ſich der Dhrunen Bach nur etwas hat geſtillet,
Den mires Vaters Tod vor Kurtzen hat erweckt, E

Der wird durch GOttes Rath .ſchon wieder angefullet,
Da jetzt mein nachſter. Frrund, mein ander Vater-Hertz,

So zeitig von mir eilt, ſo ſolget Schmertz auf Schmertz.

con. Ga wohl, ein VaterHertz, ſo nunmehr von mir eilt,
Von deſſen Gurigkrit ich ſehr viel Guts genommen,

Und mir auch bis anher ſo treuen Rath ertheilt,

Jſt, ſchwerer Schmertz fur mich! zur hochſten Ruhe kommen.
Stin Geiſt der wachte ſtets zum Beſten fur mein Wohl,

Drum geht es ſchmertzlich ein, daß ich Jhn miſſen ſoll.

Dengkt mein gebeunteriun auf kurtze Zeit zuruck,
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Wie Skin ſo holbrr Vtgh lir gute Lehren ſchenckte,
und deſeen treue Hettz durch einen Liebes-Blick,

Zur achten Gottesfurcht und wahren Tugend lenckte;

So bleibt er ſonder Troſt von guter Hoffnung leer,

Uund meiner Wohlfahrt Schiff findt faſt kein Ancker mehr.



Kdas Wunder Wenn det Schmertz verzagt die Hande

ringt,Und mein ſo ſchwacher Kiel will zitternd ſtehen bleiben.
Daß er Statt Wort und Ritim nur lerre Senffßer bringt,.

Wenn er ſo ſchr beſturtzt ſoll KlageLieder ſchreiben,

n Denn bey ſo ſchwerem Fall gantz unempfindlich ſeyn,14

1Das iſt wohl nie erhort, der Himmel ſelbſt ſpricht: nein!

Doch kan des Hochſten Schluß kein Menſchrwiederſtehn,

Und GOttes weiſer Rath mriß alles wohl zu machen
4

Wir konnen in der Walt nicht ſtets auf Roſen gehn.
GoOtt lencket Gluck und Leid, vrſuhret. unſre Sachen,

So will ich auch hierbey in Leld geluſen ſeyon

Und mich des Hochſten Schutz und ſeines Troſtes freun.

Wird gleich, Wohlſecliger, Dein Leih nun beygelegt,
So ſoll Dein Denckmahl doch in meinem Hertzen bleiben,

Und vor die Gutigkeit, ſo Du fur mich gehegt,
Soll meine Danckbarkeit Dir eine Grabſchrifft ſchreiben.

Jch gonne Dir indeß den ſuſſen Engel-Moſt,
Und Statt der Eitelkeit die rechte Himmels Koſt:

Es liegt an dieſem Ort ein treuer, frommer Knecht,

Der dieſer Eitelkeit hat gute Nacht gegeben,
Er lebte ſonder Ruhm getreu, fromm, ſchlecht undrecht,

Drum ſchenckt Jm GOtt die Cron injenem greuden Leben.
Nunmehro hat Er auch das EhrenKleid erlangt,
Womit Er Engeln gleich fur GOttes Throne prangt.
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	Bey dem Absterben Des HochEdelgebohrnen Herrn, Herrn Anthon Christian von Windheim, Welcher den 9. Febr. des 1743. Jahres zu Wasserthaleben in dem Herrn selig entschlaffen, Und den 12. ejusd. zu seiner Ruhe-Stätte gebracht wurde, Wollte seine ergebenste Schuldigkeit und empfindlichen Schmertz bezeigen Desselben gehorsamer Vetter und Pathe, J. C. von Windheim
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